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Verniedlicht und bevormundet
Am Freitag feiert «Nora»,
das Drama von Henrik
Ibsen, im Stadttheater
Biel Premiere. Ein Stück
über eine Frau in einem
goldenen Käfig.

mt/raz.DasFamilienglückistper-
fekt.TorvaldHelmer(GünterBau-
mann) wurde soeben zum Bank-
direktor befördert. Die Kinder
spielen vergnügt. Und seine Frau
Nora (JuliaUrban) geht shoppen.
Sie ist stolz darauf, vor Jahrenden
GrundsteinfürdiesesGlückselbst
gelegt zu haben. Aus Liebe zu ih-
remMann hat Noramit einer ge-
fälschten Unterschrift, ohne sein
Wissen, ein Darlehen aufgenom-
men und damit Torvalds Leben
gerettet.
Als die Fälschungplötzlich auf-

fliegt und ihr Mann sie mit Vor-
würfen überhäuft, zwingt sich
Nora zu einer Standortbestim-
mung.Siebeginntzuzweifeln–an
Torvald, an ihrer symbiotischen
Ehe und an sich selbst. Da fällt es
ihrwieSchuppenvondenAugen.
Seit Jahren sitzt sie in einem gol-
denen Käfig, verniedlicht, unter-
schätzt undbevormundet.
«EineMutterinderheutigenGe-

sellschaftgeht–wiegewisseInsek-
ten – hin und stirbt, wenn sie ihre
Pflicht zur Fortpflanzung erfüllt
hat», schrieb Ibsen 1878 über
«Nora». In ihrer Drastik hat diese

Aussage heute glücklicherweise
keineRichtigkeitmehr.Was«Nora»
aber 130 Jahre nach Entstehung
des Stücks immer noch ist: scho-
nungslose Analyse einer Partner-
schaft, Plädoyer fürDialogaufAu-
genhöhe, ForderungnachGleich-
berechtigung statt Scheinidylle.
DerNorwegerHenrik Ibsengilt

als Wegbereiter des modernen
Dramas.Mit seinemMeisterwerk

«Nora (EinPuppenheim)» errang
er1879Weltruhm.DasStücklöste
Endedes19.Jahrhundertsheftige
kontroverseDiskussionenaus,der
Schlusswurdebis indieMittedes
20. Jahrhunderts vielerorts zen-
siert.

Urban für Bauer
Neben Günter Baumann und

Julia Urban, die Titelrolle als

Schwangerschaftsvertretung für
MargitMaria Bauer spielt, sind in
«Nora»MirjamHofmann, Daniel
Hajdu, René-PhilippeMeyer und
Monika Stalder zu sehen. Regie
führt KatharinaRupp.

INFO: Freitag, 15. Februar,
um 20 Uhr. Tickets und weitere
Aufführungsdaten unter
www.ensemble-theater.ch

Eine Ehe vor demUntergang:Nora (hier Aufnahmen von den Proben mit Margit Maria Bauer) und Tor-
vald (Günter Baumann). Bild: Patrick Pfeiffer/zvg

Berlin

Bosseund
Marthalerdabei

sda.ZweiZürcherInszenierungen
reisen zum diesjährigen Berliner
Theatertreffen: Jan Bosses «Ham-
let» (Schauspielhaus) und Chris-
toph Marthalers «Platz Mangel»
(Rote Fabrik). Das Treffen dauert
vom 2. bis 18. Mai. Bosses «Ham-
let» hatte letztes Jahr am 3. März
in der Schiffbauhalle Premiere,
Christoph Marthaler inszenierte
sein Projekt «Platz Mangel» nach
über dreijähriger Zürcher Absenz
am 6. Dezember in der Aktions-
halle der Roten Fabrik. Beide In-
szenierungen lösten beim Publi-
kumhelleBegeisterungaus.Insge-
samt hat die Jury zehn «bemer-
kenswertesteInszenierungen»un-
terdemdiesjährigenMotto«Nach
Berlin»ausgewählt,teiltendieBer-
liner Festspiele gesternmit.
VomDeutschen Theater Berlin

kommen Gerhart Hauptmanns
«Die Ratten» (Regie: Michael
Thalheimer) und «Onkel Wanja»
von Anton Tschechow (Jürgen
Gosch). DieMünchner Kammer-
spiele sind mit Fassbinders «Die
Ehe der Maria Braun» (Thomas
Ostermeier) und Shakespeares
«Sturm» (Stefan Pucher) vertre-
ten.VomHamburgerThaliaThea-
terwähltedieJuryFriedrichSchil-
lers «Maria Stuart» aus. Das
Schauspiel Köln wurde mit der
«Nonstop-Performance-Installa-
tion» des dänisch-österrei-
chischen Performance-Duos
Signa «Die Erscheinungen der
MarthaRubin» ausgewählt.

NACHRICHTEN

Konzerte von Kravitz
und Wyclef annuliert
sda. LennyKravitz undWyclef
Jean haben ihre für den 24. Feb-
ruar und 29. März angekündig-
tenKonzerte in Zürich und
Crans-Montana VS annulliert.
Kravitz leidet an einer Bronchitis
undmusste sich inMiami in Spi-
talpflege begeben,wieGood
NewsProductions gesternmit-
teilte. Unklar bleibt, weshalbWy-
clef Jean seine Europatournee
unddamit auch seine Teilnahme
amCaprices Festival inCrans-
Montana abgesagt hat.

Schweiger wieder
in Filmakademie
sda.Der Schauspieler, Regisseur
undProduzent Til Schweiger ist
wieder in dieDeutsche Filmaka-
demie eingetreten.Das sagte er
amSonntag bei einer Veranstal-
tung in der Berliner Akademie
der Künste. Schweiger hatte sei-
nenAustritt aus derDeutschen
Filmakademie erklärt, weil sein
Filmbei der Vorauswahl für den
Deutschen Filmpreis 2008 nicht
berücksichtigt worden sei.

Cartoonistin Eva
Heller gestorben
sda.Die deutsche Schriftstellerin,
Cartoonistin undSozialwissen-
schafterinEvaHeller ist imAlter
von59 Jahren gestorben.Heller
wurde vor allemmit ihremBest-
seller «BeimnächstenMannwird
alles anders» (1987) bekannt.

Junge Bieler Künstlerinnen in der Krone
In Städten ohne
Kunsthochschulen sind
junge Kunstschaffende
vielfach rar. Umso
erfreulicher ist der Auftritt
von Li Duenner (32) und
Mirjam Gottier (25) in der
Alten Krone im Ring.
ANNELISE ZWEZ

Obwohl Li Duenner und Mirjam
Gottier ein gemeinsames Atelier
haben,sindeszweiEinzelausstel-
lungen, die bis zum 23. Februar
in den Parterre-Räumlichkeiten
der Alten Krone in der Bieler
Altstadt zu sehen sind. Denn die
saftige Sinnlichkeit im Video und
indenFotografienvonLiDuenner
und die geheimnisvollen Ge-
schichten in der Installation und
denBildernvonMirjamGottierzu
verknüpfen, wäre eine Konstruk-
tion.

Magische Momente
Mirjam Gottier fiel in Biel erst-

mals2004auf, als ihre«barocken»
Figuren aus Gips mit einem För-
derpreis des Aeschlimann-Corti-
Stipendiums ausgezeichnet wur-
den.DamalswarsienochStuden-
tin anderHochschule derKünste
in Bern. In Gruppenausstellun-
genimCentrePasquArtzeigtesich
dann, dass die junge Künstlerin
tatsächlich das Potenzial hat, Fi-
gürliches und Interieurhaftes zu
«magischen» Momenten zu ver-
dichten. Auch jetzt in der Alten
Kronestehteineemotionalaufge-
laden, skulpturale Inszenierung
imZentrum.

Geschichte ohne Worte
Zu sehen ist ein mehrfach ge-

schwungenes Tischblatt auf drei
Säulen. Auf der vierten, die dem
TischHaltgäbe,hieraberfreisteht,
isteineMarienfigurundeinwäch-
serner Armmit einem Auge plat-
ziert.AmTischsitzen,stehenzwei
Frauenfiguren, deren Gesichter
verdeckt sind. Auf undunter dem
Tischliegenkleine«Wirbelstücke»
sowie, auf einer Art Kissen, ein
kleines (totes?) Tier. Gottier ent-
warf die Szene ursprünglich für
eineGruppenausstellungin«Hei-
ligkreuz».

DochauchohneOrtsbezugevo-
ziertdieSzeneeinGeschehen,das
wortlos von Dingen erzählt, bei
denen die Ratio nicht zu suchen
hat; dicht und packend und sehr

wohl in einen Zeitkontext pas-
send, indemdieKunst dieErzäh-
lungneuentdecktundebensodie
Skulptur.
Die Wand-Bilder Gottiers ent-

standen zunächst als Tiefdruck-
Miniaturen und sind jetzt quasi
gewachsen und siedeln sich zwi-
schenZeichnungundMalerei an.
Sie verratenohneBruch zumBis-

herigen, dass Gottier 2006 in In-
dienweilte,woinderKunstErzäh-
lerisches –man sah es in der Aus-
stellung imKunstmuseumBern –
eine wichtige Rolle spielt. Genau
definierbaristderHintergrundje-
doch nicht. Gottier verleibt sich
Asiatisches in einem weitgefass-
ten Sinn einfach ein und erzählt
damit ihreeigenenFantasien.Die
Eigenständigkeit ist bemerkens-
wert, auch wenn die Präsentati-
onsform noch nicht ganz profes-
sionell ist.

Frühling ohne Schwalben
«Il faut s’habituer à des prin-

temps sans hirondelles» steht am
Durchgang zum Ausstellungs-
raum von Li Duenner. Sie formu-
liert damit, dass ihre Werke eine
ArtErsatzfunktionhaben,dasssie
mit Künstlichkeit verführen, dass
der rote Saft aus dem Drucker
stammtundLebendigkeitnurvor-
gaukelt. Sie sagt damit auch, dass
ihr «Paradies» keineswegs nur
eine fantastische Vision ist und
darumebensoschönwieambiva-
lent.
Ausgangspunkt des gezeigten

Videosundderengdazugehören-

den Fotografien ist ein aufwändi-
ger «Kosmos», dendieKünstlerin
2005 fürdasDiplomanderHoch-
schule in Luzern als eigentliche
Raum-Installation mit künstli-
chenundnatürlichenMaterialien,
mit Plastikblumen und fleisch-
fressenden Pflanzen, bemalten
Skulpturen und Kleingetier reali-
siert hat. Wie ein Insekt «flog» die
Künstlerin mit der Videokamera
durchdiekonstruierteNatur.Und
ebensogezieltfotografiertesieda-
rin.

In der Schwebe
DieBotschaft der Künstlerin ist

einsichtig.Dennochwillsichnicht
sorechtemotionaleBetroffenheit
einstellen. Der Kompromiss, das
Video nicht in einer Black Box,
sondern lediglich im Dämmer-
licht, dafür in direkter Zwiespra-
chemitdenFotografienzuzeigen,
nimmt ihm von seiner Täu-
schungskraft.
DiereihumgehängtenFotogra-

fien sind alle leicht unscharf – be-
wusst.DieUnschärferührtzumei-
nendaher,dassLiDuenneramPC
faszinierende kleine Details aus-
geschnitten und aufgeblasen hat,
zum andern trägt der Ausdruck
auf Leinwand zudiesem«maleri-
schen» Effekt bei. Neben einem
verführerischen Bildeffekt visiert
die Künstlerin damit vor allem
auch das Schweben zwischen
Natürlichkeit und Künstlichkeit
an.
Die Problematik, die das Werk

begleitet, ist, dass die Thematik
von Natürlichkeit und Künstlich-
keit keineswegs neu ist, sondern
von zahlreichen Künstlerinnen
und Künstlern in den letzten Jah-
ren erprobt wurde und auch die
Medien Video und manipulierte
Fotografie imMoment etwasaus-
gereizt sind.

Auch Performerin
LiDuenner arbeitet indesnicht

nur mit Video und Fotografie; an
der Weihnachtsausstellung zeigt
sie Fotografie und Stickerei kom-
biniertundalsMitgliedderKünst-
lerinnengruppe «an_lili» tritt sie
als Performerin auf.

INFO: Die Ausstellung ist Mi bis Fr 16
bis 20, Sa 9 bis 17 und So 14 bis 17
Uhr geöffnet.

Mirjam Gottier: schafft skulpturale Environnements für packende Geschichten ohne Worte. Bilder: azw

Li Duenner: Süsse Säfte der Künstlichkeit, Fotografie auf Leinwand.

Die Künstlerinnen
Li Duennerwurde 1976 im
Raum Biel geboren
1998 Abschluss des Lehrer-
seminars in Biel
2000/2001 Vorkurs an der
Schule für Gestaltung in Biel
2005 Diplom in ästhetischer
Erziehung an der HGK in Lu-
zern
Li Duenner lebt mit Partner
und drei Monate alter Tochter
in Biel
MirjamGottierwurde 1983
im Raum Biel geboren
1999/2000 Vorkurs an der
Schule für Gestaltung in Biel
2004 Diplom Freie Kunst an
der Hochschule der Künste in
Bern
Mirjam Gottier lebt nach eini-
ger Zeit in Reconvilier jetzt in
Biel (azw)


